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Beilage 78.
Urkunde des Grafen Adolph von Eleve und Mark wegen Schätzun¬

gen von den Leuten und Gütern des Stifts Werden, von 1401.
Wy Adolf Greue tho Clcue und tho der Marcke be¬

kenne jn diffeme Bricue für Uns, und Unse Erüen und Unse Naküm-
melinge dat Unß Unse Her der Abt und dat gemeine Stichte
van Werden hebt gegeuen eine Bede van oeren Luiden van
Gunst und van Freudtschap wegen, und van geneir rechte dan
umb Uns Bede willen und vermeten Uns dair neines Rechten ahn
noch Wy cn füllen noch Unse Eruen offte Rakümmelingen neine
Schattunge duin oeuer des Stifftes Luide offte guider ct
en sey mit Willen des Abtes und des gemeinen Capittels und diß tho
Nuge und tho merer Sekerheit hebben Wy Unse Segelt mit Unser
Wetenschap an diffenn Brieff doen hangen. Datum Anno Domini
Mill.o CCCCo primo ipso die bti Nicolai.

Beilage 79.
Urkunde von Johann Herzog zu Eleve wegen Schätzungen von

den Leuren und Gütern des Stifts Werden, von 1515.

Wyr Johann van Gotz Gnaden Allste Sonn zu Cleue
Hertzouch zu Guylge zu dem Berge Graue zu der Marcke
zu Rauensberg und zu Katz en n c llcn b og e n rc. Doin kont
So als der Eirwirdige Unse lieue andcchtige Vrunt Her An-
thonis Abt des Gotzhuyffcs scnt Luydgers zu Werden dorch Unse
sonderliche Begerte in Unsen anliegenden noilsachcn verwillicht und
zugelaiffcn hat, dat Uns syns Gotzhuyffcs verwantten zubehö-
rigen Luyde de genant syn die anghörige Werdenfche in Unse¬
rem Ampt von Angermunt gesessen van yre selffs G ew yn und G e-
werff zu deser Zyt gelich andere Unse Underdanen desseuen vurß.
Ampts eilige Stuyre und Bedegelt gegeuen hauen So bekennen
Wir öffentlich mit desem Breue vur Uns Unse Erven und Rakome-
lingcn Hertzögen zu dem Berge dat Uns sulchc Stuyre und Be Ke¬
gelt van den vorgem. an gehörigen Werde »sehen nyt van ey-
nichs Rechtz, aber Gerechtigkeit wegen Und Sy des ouch nyt schul-
dich zu doin geweift syn, dan allein durch günstige Verwilli-
gunge oes obgem. Abtz zur Lieffnisse vur eyn Gcschenck
verwillicht und gegeuen worden ist dat Wir van Inen zu besonderem
gnedigen Dancke und Willen entfangen hauen und Wir Unse Eruen
und Nakomelingen Hertzougcn zu dem Berge vurg. cn sullen noch en
Willen in zukommenden Iydcn umb gcynreleyn Sachen willen der
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aber der gesichen an die vurge. Abt synen Nakomelingen aber den
vorge. synen Bcrwanten luyden nyt vorder heyffchen gcsinncn,
«der vurnemen in gheyereleye Wyße dit allet sonder Bedroch ind Ar-
gelist In Oerkunde der Waerheit Hain Wir Johann Allste Sonn zu
Cleue Hcrtzoug zu Guylgc zu dem Berge rc. Borg. Unse Sicgcll vur
Uns Unse Eruen und Nakomelingen an desen Brieff doin hangen
Gegeuen zu Duysscldorp In den Jarn Unses Hern Duyscnd vunff-
hondert und vunffzchn uff den ncsten Donrestach na dem heligen
nüven Jairs Dach

Ban Beeuel myns gnnedigen alrelieffste» Hern
Hcrtzouch vurgem. und ouermitz Hern Phi¬
lipps Grauen zo Waldeck Bertram
van Lutzcnroide Merss.

Wilhelm Luyninck.

Beilage 80 .
Auszug aus der Jülich - Belgischen Rechtsordnung und

Reformation.
Bon den Hoffsgedingcn vnb Laetbencken.

Wilhelm Hertzog zu Gulich Cleue un Berg rc.
Liebe gctrcwcn, Als wir in dem vergangen Jahr fünff und funff-

tzig ein Reformation, wie es hinfurtcr mit dem Proces vnd sonst an
vnscrn Gerichcern zu halten verkünden und ausgehen lassen, welche
auch durch die Rom. Kay. Mayt. unserm AllergncdigstenHerrn be-
steltigt, Gleichfals ein sondere Ordnung und Proces in fachen vnscrn
Lehen bclangendt mit in Truck gegeben und verkündigt. Bnd aber
neben den gemeinen und Lehengütcrn noch andere nemblich Hoffs und
Laelen Güter, darüber in etlichen Fellen durch die Hoffsgcding vnd
Lactbcnck erkandt vnd geurtheilt wirbt, vorhanden, an welchen gc-
richtcrn doch ob gemclter unser außgangner und bcsteltigtcr Refor¬
mation zum wenigsten soviel den Proces belangendt, biß anher wie
wir bericht nicht nachgesetzt, Dieweil dan ordentlich geburlich vnd
glcichmcssig Recht, und desselben außfuerung in allen Gerichteren pil-
lig gehalten werden soll, So ist unser Meinung und bcu.'Ich das jr
mit ernstem Fleiß daran seiet, damit obbestimptcrReformation souill
den Proces berurt auch an allen Hoffsgerichreren und Laetbcnkcn
vnsers Ampts ewers bcuelchs, hinfurtcr wirklich gelebt, vnd gerurter
Proces nicht anders dan nach außweisung derselben Reformation ge¬
halten werde, Insonderheit die weil viel mißbreuch vnd Unordnung
an gemclten Hoffcsgerichtcrnvnd Laetbcnkcn befunden, dero befferung
sich je niemandt mit cinichex fuegen oder reden zu beschweren.
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